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Solare Umweltverschmutzung?

Für den messenden Sonnenbeobachter begann am 6. März
1989 eine Serie spektakulärer physikalischer Ereignisse, die
ihresgleichen sucht. Kaum haben wir das Sonnenfleckenmini-
mum überschritten, beginnt die Sonne ihr ganzes Spektrum
elektromagnetischer und atomarer Strahlung zu entfalten, in
den Weltraum sowie auf die Erde zu schiessen.

Beispielsweise beträgt die solare Radiostrahlung der ruhigen
Sonne bei 1,3m Wellenlänge normalerweise zwischen 10 und
20 SFU (Solar Flux Units; Definition siehe ORION 204 Seite
190/1/). Am 6.3.89 hingegen um etwa 1510 Uhr wurde die
Erde von einem gewaltigen Radioburst mit etwa 290000 SFU
(in Worten 15000 bis 30000 mal so stark als normal) getroffen
und dauerte nach meinen Messungen etwa 2 Minuten. Dieser
Impuls soll offiziellen Angaben folgend begleitet gewesen sein
von starken Röntgenstrahlenausbrüchen und Protonen-Ereignissen

mit allen Konsequenzen auf unsere Ionosphäre (Störung

des Kurzwellenfunks). Während den folgenden Tagen
nahm das Strahlungskontinuum auf allen Radiofrequenzen
bis 10GHZ täglich zu bis am 15.3.89 (siehe untenstehende
Übersichtsdiagramme als dann meine Empfangsanlagen
vollends total in die Sättigung getrieben wurden durch die ausse¬

ht u/ der linken Seite ist die Übersicht vom 5.3.89 bis zum 15.3.89 in
Schritten von einem Tag abgebildet. Ereignisse wie jenes vom 6.3.89
um 1510 sind elektronisch ausgefiltert, damit man die globale
Entwicklung der Signalintensität bei 230MHz (Wellenlänge 1,3m) besser
erkennen kann.
Durch dieArt der Registrierung mit feststehenden Antennen entsteht
eben dieses charakteristische Diagramm, wir nennen es das
Antennendiagramm. Auf der linken Seite zwischen 0600 VT und 0900UT
kann man noch den abfallenden Teil der Milchstrasse erkennen. Die
Kulmination findet etwa um 1130 VT 1230 MEZ statt.

rordentlich hohen Radiostrahlungsintensitäten, denen die
hochgezüchteten Empfänger nicht gewachsen sind. Ab etwa
dem 10.3.89 sind mittels meiner Anlagen keine Aussagen
mehr möglich über die Quantität der Radiostrahlung.

Nebst den Radioereignissen soll es wiederum laut offiziellen
Angaben am 8.3.89 um etwa 1800 UT einen heftigen Radioburst

mit Protonen gegeben haben. Zu diesem Zeitpunkt kann
ich mit meinen feststehenden Antennen leider nicht mehr
messen, sodass auch keine eigenen Bilder vorliegen. Am
9.3.89 um etwa 1230 Uhr soll es gewaltige Störungen des
Erdmagnetfeldes gegeben haben und am 13.3.89 nahmen die
Magnetfeldstörungen so stark zu wie seit August 1972 nicht mehr.
Es ist offensichtlich leider so, dass die Empfänger für
Radiostrahlung und Erd-Magnetfeld meistens so dimensioniert
sind, dass man die ruhige Sonne gerade eben noch registrieren
kann, was dann allerdings dazu führt, dass bei besonders
intensiven Ereignissen die Empfänger total übersteuert sind und
die Messwerte so unzuverlässig oder sogar falsch interpretiert
werden. Es gibt hingegen Empfängerkonzepte mit logarithmischen

Verstärkern, die es ermöglichen grosse Dynamikbereiche
des Eingangssignales zu verarbeiten.
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Dasselbe Datum, dieselben Zeiten wie Abbildung la, allerdings jetzt
auf der Empfangsfrequenz 470MHz (Wellenläge 64cm). Auch hier
kann man am Morgen ganz schwach den abfallenden Teil der
Milchstrasse erkennen und deutlicher als in la die Kulmination der Sonne
um 1130 VT. Der grösste Rauschpegel wahr am 15.3.89 zu registrieren,
mit Werten, welche die ruhige Sonne um Faktoren übertreffen.
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Blocksckema der Empfangsanlage am Wohnort des Verfassers. Der Computer steuert simulatan noch zusätzlich zu dem 230 MHz-System die
Anlagefür 110 MHz und470MHz. Es könnten theoretisch noch 5 weitere Systeme gesteuert werden. Abgesehen vom finanziellen und materielieh

Aufwand entstünde eine Datenflut, die mit den hobbymässig betriebenen Computern kaum zu bewältigen währe. Die A nlage ist so konzipiert,

dassjeweils zu Beginn eines Monats eine neuefomattierte Diskette in das Floppy einzulegen, Uhrzeit und Datum, sowie Startzeit einzugeben

sind. Der Rest läuft vollautomatisch während eines ganzen Monats. Die aufdem Floppy gespeicherten Messdaten werden «off line» an
einem PC mit spezieller Hard- und Software ausgewertet und publiziert.

Mit einem Radiointerferometer /2/ wie wir es vor Jahren in
der Sternwarte Kreuzlingen /3/ installiert hatten, hätte man
feststellen können, ob die Quellen der Radioereignisse mit den
grossen, von Auge sichtbaren Sonnenflecken identisch wahren

oder nicht. Leider fehlt mir der nötige Platz hier am Wohnort

um ein Instrument mit genügend Ost-West-Basislinie zu
errichten. Es währe interessant zu wissen ob im optischen
Bereich auch so impulsive Ereignisse wie jenes vom 6.3.89
stattgefunden haben, oder ob die optischen Erscheinungen

doch eher ruhig verlaufen sind.
Einzelscan der Sonne am 6.3.89 aufder Frequenz 110MHz (Wellenlänge

2, 7 m) ab 0800 MEZ mit einerAuflösung von 2 Minuten. Dieperiodisch

eingeblendeten Nadelimpulse im A bstand von 32 Minuten, sind
automatisch vom Computer vorgenommene Kalibrationen. Der
Nadelpuls selbst hat eine Strahlungstemperatur von etwa 2100 Kelvin
Excess, die Werte links bzw. rechts vom Impuls sind Vergleichswerte
bei Umgebungstemperatur von etwa 300 Kelvin absolut. Um etwa
1030 MEZ beginnt bei dieser Antenne das Sonnenrauschen die Anlage

auszusteuern, bis am Nachmittag um 1532, wo die Messungen
abgebrochen werden. Deutlich erkennbar der Radioburst um etwa 1510

MEZ.
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Einzelscan der Sonne am 6.3.89 aufder Frequenz 230 MHz (Wellenlänge

1,3m) ab 0800 MEZ mit einer Auflösung von 2 Minuten. Auch
die hier eingeblendeten Nadelsignale sind Kalibrationen des Computers

alle 32 Minuten mit etwa 910 Kelvin Excess, sowie links und rechts
davon die Referenztemperatur von 300 Kelvin. Am linken Rand
zwischen 0800 und 1030 erkennt man sehr schön die Strahlung des
abfallenden Teils der Milchstrasse. Die Kulmination der Sonne auch hier
um etwa 1230 MEZ. Herausragend der Burst um etwa 1510, welcher
die A nlagen total in die Sättigung trieb. Signale von solcher Intensität
können kaum thermischer Natur sein, es muss sich um Synchrotronstrahlung

74/ handeln. Gemeint ist damit Strahlung, die entsteht,
wenn elektrisch geladene Teilchen (Plasma) in Magnetfeldern der
Sonne beschleunigt werden.
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Einzelscan der Sonne am 6.3.89 aufder Frequenz 470 MHz (Wellenlänge

64 cm) ab 0800MEZ mit einer Auflösung von 2 Minuten. Auch
die hier eingeblendeten Nadelsignale sind Kalibrationen des Computers

alle 32 Minuten mit etwa 870 Kelvin Excess. Da hier die Kalibration
über Richtkoppler vorgenommen wird, existiert keine absolute

Referenztemperatur. Die Kalibrationssignale werden dem
Sonnenrauschen aufaddiert. Die Kulmination deutlich sichtbar um 1230 und
um 1510 der bereits mehrfach erwähnte Riesenradioburst von sehr
kurzer Dauer.
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